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Von EBCDIC nach XML:  
Das neue Konvertierungsprogramm des  
Bundesarchivs zur Migration von Altdaten 
Burkhart Reiß 
Im Rahmen der Sicherung und Verfügbarmachung von DDR-Daten läuft 
seit dem Jahr 2002 ein gemeinsames Projekt des Bundesarchivs mit dem 
Institut für Sozialwissenschaftliche Informatik der Universität Koblenz-
Landau, vertreten durch Herrn Prof. Dr. Klaus G. Troitzsch. 
Ziel war es, anhand von zwei Diplomarbeiten ein Werkzeug zu entwi-
ckeln, mit dessen Hilfe eine Vielzahl der im Bundesarchiv archivierten 
DDR-Datenbestände in ein oder mehrere Formate konvertiert sowie Ano-
nymisierungen vorgenommen werden können. Die Daten liegen hierbei 
noch in Formaten der Großrechnerwelt der 1970er und 1980er Jahre vor, in 
der Regel im EBCDI-Code. Hinzu kommen zusätzliche Komprimierungen, 
die eine routinemäßige, automatisierte Umsetzung in ein mit modernen Da-
tenbankanwendungen zu verarbeitendes Format unmöglich machen. 
Im Vordergrund der Entwicklung standen zwei Zielsetzungen: 
Einerseits kam es darauf an, ein einheitliches Format zu erstellen, das 
für die Langzeitarchivierung geeignet ist und einen mit möglichst geringen 
Anforderungen verbundenen Zugang zu den Datenbeständen gewährleistet. 
Hierzu muss das Werkzeug in der Lage sein, die verschiedenen, teilweise in 
unterschiedlichen Varianten vorliegenden Datenformate innerhalb der DDR-
Daten verarbeiten zu können. 
Andererseits stellt der große Anteil an personenbezogenen Daten in der 
digitalen DDR-Überlieferung hohe Anforderungen an die Möglichkeiten 
des Werkzeugs im Hinblick auf Anonymisierungen unterschiedlichster Art. 
Um Benutzung überhaupt zu ermöglichen, ist die Anonymisierung vieler 
Datenbestände unumgänglich. 
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Als erster Schritt in der Entwicklung des Konvertierungswerkzeugs 
wurden verschiedene Datenbestände zur Bearbeitung ausgewählt. Sie soll-
ten am Ende des Projekts in einem Format zur Langzeitarchivierung sowie, 
wo notwendig, in einer anonymisierten Version für die Benutzung vorlie-
gen. Zugleich dienten sie als Anschauungsmaterial für die Entwickler, auf 
dessen Grundlage ein möglichst umfassendes, vielseitiges Konvertierungs-
werkzeug erstellt werden sollte. Die ausgewählten Datenbestände mussten 
somit eine möglichst breite Palette der vorkommenden Datensatzstrukturen 
abbilden. Ein weiteres Auswahlkriterium war die Bedeutung, die diesen 
Beständen für die Überlieferung der DDR zukommen dürfte. 
Ausgewählt wurden im Einzelnen folgende Datenbestände: 
– Ministerrat der DDR Projekt Eingaben der Bürger (Bundesarchiv-
Signatur DC 20 MD/02):  
In diesem Projekt wurden alle beim Ministerrat der DDR eingehenden 
Eingaben der Bürger von Juli 1988 bis Oktober 1990 erfasst. Die Daten 
dienten zur Registrierung und statistischen Auswertung der Eingaben 
sowie als Grundlage für die Berichterstattung an den Staatsrat. Insge-
samt wurden im genannten Zeitraum etwa 60 000 Eingaben erfasst. 
– Staatliche Zentralverwaltung für Statistik Volkszählungsdaten (Bundes-
archiv-Signatur DE 2 MD/27):  
Die Volkszählungsdaten dienten der stichtagsbezogenen Ermittlung der 
wichtigsten demografischen, sozialen und ökonomischen Merkmale von 
Einwohnern und Haushalten. In elektronischer Form liegen die Erhe-
bungsdaten der letzten beiden Zählungen von 1971 und 1981 vor. Bei 
den Daten handelt es sich um Einzeldatensätze je Person und Wohnung. 
So liegen für das Jahr 1971 Daten zu 16,4 Millionen Personen und sechs 
Millionen Wohnungen vor. 
– Ministerium für Hoch- und Fachschulwesen Projekt PWE Personalwe-
sen der Hochschulen (Bundesarchiv-Signatur DR 2 MD/01):  
Das Projekt enthält die Personalstammdaten des wissenschaftlichen und 
des Leitungspersonals an den Hochschulen der DDR. Erfasst wurden 
detaillierte personenbezogene Angaben aus den Jahren 1986 bis 1990. 
– Ministerium des Innern Projekte NRA, NRB und NRC (Bundesarchiv-
Signaturen DO 1 MD/01-03):  
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In allen Strafvollzugseinrichtungen, Jugendhäusern und Untersuchungs-
haftanstalten der DDR wurden monatlich statistische Kennziffern erho-
ben, getrennt nach Geschlecht sowie nach Straf- und Vollzugsart. Er-
fasst wurden neben statistischen Angaben unter anderem die Delikte der 
Inhaftierten sowie personenbezogene Daten. 
– Ministerium des Innern Projekte NIE und NIA Fahndungs- und Krimi-
nalstatistik (Bundesarchiv-Signatur DO 1 ND/04 und 12):  
Die Fahndungsstatistik der Hauptabteilung Kriminalpolizei des Ministe-
riums des Innern enthält ausführliche Angaben zu Personen- und Sach-
fahndungen aus den Jahren 1975 bis 1990. Eine Jahresdatei enthält An-
gaben zu 28 000 bis 50 000 Fahndungen. 
Die Hauptabteilung Kriminalpolizei des Ministeriums des Innern war eben-
falls für die Kriminalstatistik Teil I zuständig. Sie enthält unter anderem 
Angaben zu Anzeigen und abgeschlossenen Ermittlungsverfahren. Die Kri-
minalstatistik Teil II lag im Zuständigkeitsbereich des Generalstaatsanwalts 
der DDR. Aus diesem Bereich liegen Daten mit so genannten täterbezoge-
nen Informationen vor. 
Das aufgrund dieser Datenbestände entwickelte Konvertierungswerk-
zeug baut sich aus zwei Teilen auf, die im Rahmen der von Prof. Dr. 
Troitzsch betreuten Diplomarbeiten von Oliver Hartmann und Stephan Ei-
chenlaub entwickelt wurden.1 
Im ersten Teil, dem so genannten Front-End, werden die Daten aus den 
diversen vorliegenden Formaten in ein standardisiertes, gemeinsames Zwi-
schenformat migriert. Dieses Zwischenformat hat zweierlei Funktion. Ei-
nerseits ist es Ausgangspunkt für die Weiterverarbeitung der Daten im 
zweiten Teil des Konverters, dem so genannten Back-End, das im An-
schluss näher erläutert wird. Andererseits findet das Zwischenformat als 
Langzeitspeicherformat beziehungsweise Archivierungsformat Verwen-
dung. Das Zwischenformat muss somit mehrere Kriterien erfüllen: Es darf 
                                                     
1
 BADDR. Ein Migrationstool-Generator für das Bundesarchiv. Migration und Anonymisie-
rung von Datenbeständen aus der DDR in moderne Datenbank- und Statistikformate. Oliver 
Hartmann: Teil I: Front-End; Stephan Eichenlaub: Teil II: Back-End. Diplomarbeiten an der 
Universität Koblenz 2004. 
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kein proprietäres Format sein, das heißt seine mögliche Weiterverarbeitung 
darf nicht an bestimmte Programme gebunden sein. Deshalb kam nur ein 
reines, softwareunabhängiges Textformat in Frage. Weiterhin muss das 
Zwischenformat die originalen Daten selbstverständlich angemessen wie-
dergeben. Die Authentizität und Integrität der Daten an sich muss ständig 
gewährleistet sein. Dies ist sowohl im Hinblick auf die Verwendung des 
Zwischenformats als Archivierungsformat, als auch für die Weiterverarbei-
tung der Daten im Back-End eine unabdingbar notwendige Voraussetzung. 
Der zweite Teil des Konvertierungswerkzeugs, das so genannte Back-
End, übernimmt, wo erforderlich, Anonymisierungen und ermöglicht die 
Ausgabe der Daten in XML, SQL und in ein Datenformat mit fester Satz-
länge für die Weiterverarbeitung mit Statistikprogrammen. Die Weiterver-
arbeitung im Back-End bietet den großen Vorteil der Verknüpfung der 
Daten mit den ihnen zugrunde liegenden Codierungen. In der Regel sind in 
den Ursprungsdaten alle Informationen aus Platzgründen lediglich mit ei-
nem Zahlenschlüssel erfasst, der in gesonderten Tabellen, den so genannten 
Codelisten, festgelegt ist. Die Auflösung der jeweiligen Codierung konnte 
bisher nur durch Nachschlagen in der betreffenden Codeliste erfolgen. Eine 
Möglichkeit der automatischen Verknüpfung bestand nicht. Durch die nun 
mögliche Verknüpfung werden die Daten auch für den technisch weniger 
versierten Benutzer leichter interpretierbar. Es besteht somit nun für einen 
größeren Kreis von Benutzern die Möglichkeit, diesen wichtigen Teil der 
DDR-Überlieferung in ihren Forschungsarbeiten zu berücksichtigen. Die 
Ausgabe der Daten in XML wiederum wird es dem Bundesarchiv ermögli-
chen, weitere praktische Erfahrungen im Umgang mit diesem Format zu 
sammeln. Dies ist auch im Hinblick auf die zukünftige Übernahme elektro-
nischer Akten von nicht zu unterschätzender Bedeutung. 
